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Auswärts 


eee eee 
Mit dem 1. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. s 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 


Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans „In 
der Mutter Haus“ von Conſtantin Harro 
wird neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Neuer Uriſengerüchte 

thut die hochkonſervative „Kreuz⸗Ztg.“ Er: 
wähnung, indem ſie die Angabe aufnimmt, daß 
zwiſchen dem Füeſten Hohenlohe und dem 
Herrn v. Miquel ein ſchroffer Gegenſatz be⸗ 
ſtehe, der möglicherweiſe mit der Amtsniederlegung 
eines dieſer beiden Staatsmänner enden würde. 
Die Urſache des Gegenſatzes ſoll in der Auf⸗ 
faſſung über die Folgen der Ablehnung der 
Kanalvorlage und über die dadurch verurſachte 
Aenderung des Verhältniſſes der Staatsregierung 
zur konſervativen Partei liegen. Fürſt Hohenlohe 
habe die Ablehnung als eine ihm perſönlich zu⸗ 
gefügte Kränkung aufgefaßt und er ſei deshalb 
geſonnen, für dieſe Niederlage an den Agrariern 
Rache zu nehmen; Herr v. Miquel dagegen 
ſtehe heute noch auf dem Standpunkt, daß in 
Preußen nicht gegen die Konſervativen regiert werden 
könne, und habe deshalb den Wunſch, daß dem 
Regierungsfeldzuge gegen die Kanaloppoſition 
thunlichſt bald ein Ende bereitet werde. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſagt weiter, fie wiſſe nicht, 
ob man in der That von einem Vorhandenſein 
einer Kriſe ſprechen könne, aber ſie habe von zu⸗ 
verläſſiger Seite gehört, daß in der That ein 
Meinungsunterſchied zwiſchen dem Präfibenten 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
18. Fortſetzung. 

Er ſprang herzu und fing ſie auf. 

„Dieſe lange Nachtwache!“ murmelte er beſtürzt 
und bettete ſanft Sannas feinen, dunklen Kopf an 
einer Bruſt. 

„Was thue ich nun?“ 
Er hielt eine Ohnmächtige in ſeinen Armen. 
Und fo faßte er denn die lebloſe Geſtalt feſter 
und 1s ſie ins Wohngemach. Er ließ die Be⸗ 
a oſe auf den Divan gleiten und eilte nach 
affer und Gfjengen. Als er ſich eine gute 
Weile um ſie bemüht, und ihr Geſicht und Hände 
mit Kölniſchem Waſſer befeuchtet hatte, ſchlug ſie 
langſam die Augen wieder auf. . 

„Was iſt geſchehen? Wo bin ich? fragte fie 
ängſtlich und wollte ſich aufrichten. Er drückte 
ſie ſanft in die Kiſſen zurück. 
„Nicht ſprechen!“ mahnte er. „Es greift Sie 
an.“ 


noch 1 
„Aber was iſt mit mir?“ wiederholte ſie 
erregt 


„Sie wurden ohnmächtig. Ich trug Sie hier⸗ 
der. Sie haben ſich übermüdet, Fräulein Sanna. 
Warum dieſes Arbeiten in der Nacht? 
Er ſagte es vorwurfsvoll. 
„Uebermüdet?“ fragte fie ſinnend. 
„Ach, ja! Ja, gewiß! Und ſie iſt nicht todt! 
Nicht wahr, ich habe das nur geträumt. Sie iſt 


* geſtorben? 


und dem Vicepräſidenton des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums in Bezug auf die Kanalvorlage be⸗ 
ſtarden hat und auch noch beſteht. Nur ſei es 
Herr v. Miquel und nicht der Fürſt zu 
Hohenlohe, der zur Zuſpitzung des Gegenſatzes 
zwiſchen den Konſervativen und der Staatsre⸗ 
gierung beigetragen habe. Insbeſondere ſei Herr 
v. Miquel an der Maßregelung der Staatsbe⸗ 
amten ſtark betheiligt; auch habe er den hierauf be⸗ 
züglichen königlichen Erlaß Namens des Staatsmini⸗ 
ſteriums gegengezeichnet und trage ſomitfür denſelben 
in erſter Linie die Verantwortung. — Wenn diefe 
Darſtellung richtig iſt, ſo bemerkt das genannte 
hochkonſervative Organ dazu, ſo ſind weitere 
Ueberraſchungen auf dem Gebiete der inneren 
Politik nicht ausgeſchloſſen. Denn es iſt ſelbſt— 
verſtändlich, „daß dann auch das perſönliche 
Verhältniß des Herrn v. Miquel zur konſerva⸗ 
tiven Partei eine Aenderung erfahren und der 
Vicepräſident des Staatsminiſteriums dann kaum 
noch bei einer einzigen der maßgebenden Parteien 
eine zuverläſſige Stütze finden würde.“ 

Die „Deutſche Tages⸗Ztg.“, das 
Organ des Bundes der Landwirthe, widmet 
Herrn v. Miquel bereits einen Abſchiedsartikel, 
der nichts von Trennungsſchmerz verräth; auch 
mehrere andere Blätter halten den Rücktri tt des 
Finanzminiſters für bevorſtehend. — Wir wolle n's 
abwarten! 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 27. September 1899. 


Der Kaiſer hat ſich am Montag Abend 
nach Beendigung ſeiner Jagden in Schweden von 
Malmö aus auf der „Hohenzollern“ nach Danzig 
begeben. Von hier reiſt er heute über Marien⸗ 
burg nach Rominten. 

Ein Pariſer Blatt will wiſſen, daß Kaiſer 
Wilhelm nicht nach England gehe. Es meldet, 
der deutſche Marineattaché in London habe un: 
begrenzten Urlaub erhalten, da ihm verſchiedene 
im Arſenal von Portsmouth verſchwundene Doku⸗ 
mente zugegangen ſeien. Weniger als jemals ſei 
von einer Reiſe des Kaiſers nach England jetzt 
die Rede. — Das Ganze iſt offenbar Schwindel. 

Bei der Kaiſerin fand zu Ehren der Königin 
von Württemberg eine Abendtafel ſtatt, zu welcher 
auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe geladen 
war. 

Prinzregent Luitpold von Bayern hat an die 
Kaiſerin eine Depeſche gerichtet, worin er ſeinen 
tiefgefühlten Dank ausſpricht für die Betheiligung 
des Kaiſerpaares an dem Liebeswerk zu Gunſten 
der bayriſchen Hochwaſſer⸗Geſchädigten. 

Großherzog Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz 
wird am 17. Oktober ſein 80. Lebensjahr voll⸗ 
enden. 

Der Bulgaren fürſt iſt am Dienſtag in 
Wien eingetroffen und vom Kaiſer Franz Joſeph 
— —— een] 


Er ſchaute ihr erſtaunt in das bleiche Antlitz. 

„Sie?“ erwiderte er. „Meinen Sie meine 
Tante? Hat Sie deren Tod erſchreckt? Kennen 
Sie Frau von Mühlen?“ 

Ein zartes Roth war bei ſeinen Fragen in 
ihre Wangen geſtiegen, in ihren Augen ſchim⸗ 
merte es feucht. Ihre Stimme klang heiſer, als 
ſie wie beſchwörend antwortete: 

„Ich habe Frau von Mühle: nie geſehen!“ 

Dann lag ſie ſtill, mit gefalteten Händen. 
Plötzlich kam es wie Sonnenſchein in ihre Augen, 
warme Gluth überfluthete ihr Angeſicht und mit 
lächelnden Lippen flüſterte ſie: 

„Ich kann noch ſo glücklich werden, ach, ſo 
glücklich!“ 

Sie erſchien ihm wie ein ſchönes, räthſelhaftes 
Wunder. Und er nahm das Wunderbare dieſer 
frühen Morgenſtunde hin wie etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches und fragte athemlos, tief über ſie geneigt, 
mit ſehnenden Augen: f 

„Bin ich in dieſes Glück mit eingeſchloſſen, 
Sanna?“ 

Hatte ſie ihn verſtanden. 

Das warme Roth blieb auf ihren Wangen, 
aber fie lächelte nicht mehr. Ernſt ſchüttelte fie 
den Kopf. 

Im nächſten Augenblick hatte ſie ſich erhoben, 
ſie zitterte noch ein wenig, als ſie ein paar 
Schritte that. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte ſie leiſe und 
ſchickte ſich an, das Zimmer zu verlaſſen. 

In tiefer Erregung kam er ihr nach. 

Im Hausflur brannte noch die Lampe. Sanna 


bat fie demüthi 


Donnerſtag, den 28. September 


empfangen worden. Dem Beſuch wird eine ge⸗ 
wiſſe politiſche Bedeutung beigemeſſen. 

Der Parlamentarier und Vorſitzende des Prote⸗ 
ſtantenvereins Kammergerichtsrath Schröder in 
Eiſenach iſt geſtorben. N 

Der Werth des Geſammthandels 
unſerer Schutzgebiete hat in den letzten 
Jahren die Höhe von rund 26 Millionen Mark 
behauptet. An der Ausfuhr iſt Deutſch⸗Oſtafrika 
mit 5, Kamerun mit 3,4 Millionen Mark be⸗ 
theiligt, während die Einfuhr nach Oſtafrika ſich 
auf 9,2, die nach Kamerun auf 6,3 und nach 
Togo auf 2 Millionen Mark belief. Mit Aus⸗ 
nahme der deutſchen Südſeeinſeln iſt noch durch⸗ 
weg die Ausfuhr deutſcher Waaren nach den 
Kolonieen weſentlich größer als die Einfuhr deutſcher 
Kolonie⸗Erzeugniſſe ins Mutterland, und die Ver⸗ 
ſorgung des deutſchen Stammlandes mit Rohſtoffen 
aus den eigenen Tropenländern muß noch eine 
gewaltig: Vervielfachung erfahren, wenn der Zweck 
der Kolonien vollſtändig erfüllt werden ſoll. 

Die Einrichtung einer oſtaſiatiſchen 
Dampferlinie von Emden nach Kiautſchou wird 
von einer in Emden verſammelten Vereinigung von 
Vertretern der Induſtrie, der Schifffahrt und der 
Regierung betrieben. Vorausſetzung für die Neu⸗ 
einrichtung iſt, daß Transportdampfer mit einer 
Ladung von 80 000 Tons Eiſenſchienen von 
Dortmund durch den Dortmund Emskanal nach 
Emden befördert werden können. Die in Emden 
anweſenden Sachverſtändigen und Intereſſenten 
widmen ſich der Prüfung dieſer Frage. Die Eiſen⸗ 
bahnſchienen ſind für Kiautſchou beſtimmt. 

Die zu München tagende Generalverſammlung 
des Vereins deutſcher Eiſengießereien nahm 
nach einem vom Generalſekretär Dr. W. Beumer 
gehaltenen Vortrage über den Schutz des gewerb⸗ 
lichen Arbeitsverhältniſſes (Streikvorlage) 
folgende Reſolution an: „Die Hauptverſammlung 
des Vereins der deutſchen Eiſengießereien erklärt 
ſtrenge Beſtimmungen bezüglich des Schutzes der 
Arbeitswilligen für nothwendig, weil die terroriſti⸗ 
ſchen Elemente an die Stelle der Koalitionsfreiheit 
den Koalitionszwang ſetzen, der mit der Wahrung 
der individuellen Freiheit und mit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der öffentlichen Ordnung unverträglich 
iſt. Unter voller Wahrung der Koalitions⸗ 
freiheit muß dieſer Terrorismus durch geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen im Intereſſe des deutſchen 
Arbeiters, des deutſchen Arbeitgebers und der 
deutſchen Arbeit bekämpft werden, und die Haupt⸗ 
verſammlung ſpricht die zuverſichtliche Erwartung 
aus, daß der deutſche Reichstag in ſeiner Herbſt⸗ 
tagung zu derartigen geeigneten geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen ſeine Mitwirkung nicht verſagen 
werde.“ 

Bezüglich der Beſetzung der beiden erledigten 
Oberpräſidien beſtätigen die „B. N. N.“ die 
Mittheilung, daß Dr. v. Bethmann⸗Hollweg zum 
Oberpräſidenten von Brandenburg und 
Miniſterialdirektor v. Bitter zum Oberpräfidenten 
— r 


nahm ſie vom Schrank herab und ſchritt der 
Treppe zu. 

„Sanna!“ 

Der Offizier griff nach ihrer ſchlaff herab⸗ 
hängenden Hand. „Leben Sie wohl!“ 

„Gott befohlen!“ ſagte ſie einfach. 

„Ich ſehe Sie nicht mehr vor meinem 
Scheiden,“ ſprach er eindringlich, noch immer ihre 
Linke feſthaltend. „Wollen Sie mir nicht doch 
noch auf meine Frage von vorhin antworten?“ 

Nun ſtahl ſich ein ſonniges Lächeln über ihr 
blaſſes Geſicht. Sie ſetzte die Lampe, die ihr 
ſchwer ſein mochte, auf die Treppenſtufen nieder, 
fah ihn mit treuherzigen Augen an und fragte 
faſt zärtlich: 

„Soll ich, Herr von Mühlen?“ 

„Ich bitte Sie darum!“ antwortete er mit 
einem feurigen Blick. 

„Aber Sie wiſſen es ja! Müſſen es längſt 
errathen haben!“ flüſterte fie glüͤckſelig. 

Ihre ſüßen Worte, das ſcheue Glück in ihrem 
erglühenden Angeſicht verſetzten ihn in einen 
raſenden Taumel. Er riß ihre zarte Geſtalt an 
ſich, ſeine Lippen preßten ſich heiß auf die ihren, 
und unter feinen Küffen murmelte er: 

„Ja, ja, ich weiß es, daß Du mich liebſt, 
theures Mädchen!“ . 

Sie lag ein Weilchen ſtill an ſeiner Bruſt, dann 
mit rührender Unſchuld im Blick: 

„Laſſe mich gehen, Geliebter. Es iſt zu viel 
des Glücks. Ich ertrag's nicht. Und Du kommſt 


wieder, nicht wahr? Dann ſollſt Du Alles wiſſen, 


ſollſt nie mehr mich laſſen! Nie mehr...“ 


bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


für Poſen ernannt worden ſei. Herr v. Beth⸗ 
mann, der zuletzt, und zwar erſt ſeit ganz kurzer 
Zeit Regierungspräſident in Bromberg war, 
gehörte früher dem Potsdamer Oberpräſidium als 
Oberpräſidialrath an, in welcher Eigenſchaft er 
den Oberpräſidenten wiederholt zu vertreten hatte. 
Die in mannigfacher Beziehung recht ſchwierigen 
Verhältniſſe des Oberpräſidiums für die Provinz 
Brandenburg haben es wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen, die Leitung dieſer Behörde in die Hände 
eines mit allen jenen Verhältniſſen vertrauten 
Beamten zu legen. Dies trifft für Herrn 
v. Bethmann um ſo mehr zu, als er vor ſeiner 
Berufung nach Potsdam Landrath des Ober⸗ 
barnimer Kreiſes war und ſich ſomit auch in die 
Verhältniſſe der Provinz eingelebt hat. — Herrn v. 
Bitters Hauptaufgabe als Oberpräſident von Poſen iſt 
es, das Deutſchthum zu ſchützen. Als Regierungs⸗ 
präfident von Oppeln hat er bereits gezeigt, daß 
er für dieſe Aufgabe der geeignetſte Mann ift. — 
So das genannte Organ; ob die Ausführungen 
zutreffend ſind, werden ja wohl die nächſten Tage 
bereits zeigen. 

Die deut ſchen Schulen in Bra: 
ſilieen, wo wir 400 000 Landsleute haben, find 
in erfreulicher Blüthe begriffen. Selbſt in kleinen 
Siedelungen, wo nur deutſche Handwerker ſitzen, 
iſt die deutſche Schule der Mittelpunkt aller 
heimathlichen Beſtrebungen und wird mit vielen 
Opfern hochgehalten. ’ 


Die „Bol“ und der rüfdent der yreukildhen 
Es ern v. Zedlig. 


Die „Poſt“ hatte wiederholt Artikel gegen den 
Mittellandkanal veröffentlicht. Es war ihr darauf 
von freiſinniger und namentlich ſozialdemokratiſcher 
Seite bemerkt worden, daß die politiſchen Beamten, 
die gegen den Kanal geſtimmt hatten, gemaßregelt 
worden ſeien, daß aber Freiherr von Zedlitz, ein 
hoher preußiſcher Beamter, ungeſtraft Artikel über 
Artikel gegen den Kanal veröffentliche. Die „Poſt“ 
gab auf dieſe Beſchuldigungen eine etwas unbe⸗ 
ſtimmte Erklärung. Da kam der „Vorwärts“ 
und erzählte, es mache ihm einiges Vergnügen, 
den aktenmäßigen Beweis zu führen, wie viel Herr 
von Zedlitz für die „Poſt“ ſchreibe. Er erhielt 
für jeden Leitartikel 25 Mark, für jedes Entre⸗ 
filet die Hälfte davon und ſchrieb im Mai d. Js. 
von erſteren 18, von letzteren 28, im Juni 13 
reſp. 35, im Juli 4 reſp. 9, im Auguſt 12 reſp. 
18, ſo daß er in den vier Monaten trotz der 
Ferienzeit 2300 Mark erhielt. Im Jahre 1897 
hat der Freiherr 10 590 und im Jahre 1898 
8650 Mark an Honoraren von der „Poſt“ er⸗ 
halten. Herr von Zedlitz hat alſo als Regierungs⸗ 
beamter kanalgegneriſche Politik betrieben, es wäre 
ihm, ſo ſchließt der „Vorwärts“ ſeine Venunziation, 


dies ungeſtraft nicht möglich geweſen, wenn er 


nicht der Freund des Herrn von Miquel wäre. 
— — — — 


Sie riß ſich von ihm los und eilte empor. 

Er rief ihr nochmals 
Wort nach, dann horchte er auf ihren verhallenden 
Schritt. 

Als er hörte, wie ſie oben die Thür ihres 
Zimmers öffnete, nahm er die Lampe, löſchte ſie 
und ſtellte ſie auf den Schrank. f 

Im Finſtern tappte er in ſein Gemach zurück. 


Er ging noch lange beim Schein der Kerze, 


die auf dem Schrelbtiſch brannte, raſtlos auf und 
nieder. Er dachte an Sanna, an die Seligkeit, 
die ihm geworden, als ſie wie ein ſchüchternes 


Vögelchen an ſeiner Bruſt geruht und ſeine Küſſe 


getrunken hatte. Er ſah ſie, wie ſie auf der 
Treppe vor ihm ſtand und ihm ſo unendlich ver⸗ 
trauensvoll in die Augen ſchaute. Bei der Er⸗ 
innerung an dieſes Bild zuckte ein Flammen, ein 
Drängen nach Liebe durch feinen Körper. 

Er dachte und überlegte nichts mehr. Er 
berechnete auch nichts und war auch nicht im 
mindeſten beſorgt um das, was die Zukunft 
bringen mußte. Kein Gedanke irrte zu Marga 
von Ebenbach ab. Sanna, das fühlte er, war 
das Heil ſeines Lebens geworden, ihr Wünſchen 
war ſein Wünſchen, ihre Zukunft ſeine Zukunft. 
Die Erregung, in die ihn Marga noch vor 
wenigen Stunden verſetzt, war nur ein toller 
Sinnesrauſch geweſen. Sanna flößte ihm beſſere 
Gefühle ein. In ihrer Nähe hatte ihn nicht der 
Hauch einer unreinen Leidenſchaft geſtreift, von der 
holden Scham, die in ihrem Antlitz aufgeblüht war, 

unter ſeinen Küſſen. 8 
Er hatte ſich vollſtändig von der Vergangenheit 


fi 
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leife ein zärtliches 


Zeikung 


— 
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Die „Poſt“ erwidert darauf merkwürdiger 
Weiſe nur: Der „Vorwärts“ bringt einen Sen⸗ 
der in einer Reihe von Punkten 


ſationsartikel, 
mit den thatſächlichen Verhältniſſen nicht überein⸗ 


ſtimmt. Man wird es uns nicht verdenken, wenn 


wir es ablehnen, uns in eine Polemik mit dem 
„Vorwärts“ einzulaſſen, und darauf verzichten, 
ſeine falſchen Anſchuldigungen richtig zu ſtellen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt, Herr v. Miquel 
werde ſchwerlich umhin können, ſich darüber zu 
äußern, wie weit er die Preßthätigkeit des Herrn 
von Zedlitz gekannt, geduldet und gebilligt hat. 


u 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Alle Verſuche, die 
Kabinetsbildung durchzuführen, ſind bis⸗ 
her geſcheitert. Als einziger Ausweg bleibt nun⸗ 
mehr die Bildung eines Beamtenminiſteriums, 
deſſen Praſident der Baron Chlumecki werden 
dürfte. — Der Prager Fürſtbiſchofſtuhl 
iſt nunmehr wieder beſetzt. Der neue Fürſtbiſchof 
iſt der bisherige Erzbiſchof von Olmütz, Frhr. 
Skrbensky. 

Frankreich. Im Miniſterium Waldeck⸗ 
Rouſſeau kriſelt es gewaltig. Der Kriegs: 
miniſter Gollifet hat abſolut feine Luft mehr, 
mit dem Socialdemokraten Millerand im Kabinet 
vereint zu fein. Das Auftreten des Kriegsmi⸗ 
niſters läßt keinen Zweifel darüber, daß entweder 
er gehen wird, oder daß Millerand ſein Porte⸗ 
feuille niederlegt. — Zu m franzöſiſchen 
Generalſtabschef iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Generals Brault der bisherige Vicechef 
des großen Generalſtabs, der Brigadegeneral De⸗ 
lanne proviſoriſch ernannt worden, der noch ver⸗ 
hältnißmäßig jung iſt und erſt 52 Jahre zählt. 

Serbien. Die Hinrichtung des zum Tode 
verurtheilten Königs⸗Attentäters Knezewitſch iſt am 
Montag Nachmittags in Belgrad vollzogen worden. 
Vor dem offenen Grabe erklärte Knezewitſch dem 
Prieſter gegenüber mit lauter Stimme, daß alle 
Umſtehenden es hören konnten, daß alle Verur⸗ 
theilten, ihn ſelbſt ausgenommen, unſchuldig ſeien. 
Unmittelbar nach dem Urtheil rief Oberſt Nikolitſch 
dem Knezewitſch weinend zu: „Sieh' an, Elender, 
was Du aus mir gemacht haſt!“ Knezewitſch ant⸗ 
wortete mit aller Ruhe: „Sie haben ja geſehen, 
Herr Oberſt, daß ich in der Verhandlung Ales 
gethan habe, um Sie zu entlaſten. Man hat mir 
nicht geglaubt!“ Im Gefängniß benahm ſich 
Knezewitſch ſehr gefaßt. Der Exekution, die auf 
der Hinrichtungsſtätte unmittelbar am Donaufluſſe 
ſtattfand, wohnte ein vieltauſendköpfiges Publikum 
bei, das in weitem Kreiſe die umgebenden Hügel- 
ränder beſetzt hatte. Die Leute waren nach einem 
Bericht der „Voſſ. Zig.“ luſtig und guter Dinge, 
als ob es ſich um ein Volksfeſt handelte. In 
einer Erdſenkung war eine Grube geſchaufelt, wo⸗ 
neben der Delinquent geſtellt wurde. Knezewitſch 
war mit Stricken gebunden und ſah ſehr blaß 
aus, hielt ſich aber aufrecht. Nach nochmaliger 
Verleſung des Urtheils richtete Knezewitſch die 
oben erwähnten Worte an den Prieſter, dann 


wurden ihm ſchnell die Augen verbunden und er 


herbeieilten und 


zuſteuerte. 


ſelbſt in die zwei Meter tiefe Grube geſtellt. Vier 
Gendarme gaben eine Salve aus ihren Mauſer⸗ 
gewehren ab und die Exekution war vollzogen. 
Kaum waren die Gewehre abgeſetzt, als Arbeiter 
die Grube zuſchütteten. Damit 
war Alles beendigt. — Am Dienſtag ſind die zu 
20 Jahren Kerker Verurtheilten in die Belgrader 
8 He worden. 

nruſſiſchen Regierungskreiſen herrſcht 
nur ein Urtheil über die Belgrader Vorgänge — 
tieffte Mißachtung gegen Serbien und ſeinen kraft⸗ 
loſen Fürſten. — Königin Natalie hat, wie 
eine „Über ſerbiſche Verhältniſſe gut unterrichtete 
Perſönlichkeit mittheilt, ihrem Sohn einen Brief 
überreichen laſſen, in dem ſie ihn warnt, noch 
weiter den Rathſchlägen Milans zu folgen, da ſeine 
Entthronung ſonſt ziemlich gewiß ſei. Dieſe 
Mahnung hat ihren Eindruck nicht verfehlt. König 
Alexander trocknete gerade ſeine Thränen, als er 


losgeriſſen und ſich ſorglos einer völli 
Zukunft überliefert. Denn noch — 
gänzlich mittelloſe Mann, der nur für den Tag 
erwarb, der des Königs Rock trug und damit die 
Verpflichtung übernommen hatte, den Kopf Sieger 
ſein zu laſſen über das Herz. 

Ueberwältigt von Müdigkeit fiel er endlich 
faſt auf ſein Bett. Er ſchlief ſofort ein. Und 
Sannas Bild nahm er mit hinüber in ſeine Träume. 


— — — - — H— — — — — — — — 


Es war ein ſtiller, kalter, grauer Morgen, 


als Kurt von Mühlen wieder in Grauenthal ein⸗ 


„Er gedachte, als er die letzte Strecke Wegs 
durchfuhr, jenes Tages, der ihn nach dieſer kleinen 
Stadt gebracht, und jener Wanderung im grünen 
Thal. Sanna, die liebliche Waldfee, hakte da⸗ 
mals in dem Wandermüden ein frohes Ahnen 
sen laſſen von dem Zauber echter Frauen: 


Wenig Leben zeigte ſich noch in der Stadt, 
als Kurt in einer unbequemen Droſchke figend, 
langſam, wie es den Kräften des abgetriebenen 
Gaules angemeſſen war, durch die Berlinerſtraße 
fuhr und ein wenig an den Villen der äußeren 
Promenade entlang dem Hauſe der „Großmutter“ 


Er hoffte Sanna ſogleich zu ſehen. 
Aber dieſes Hoffen trog ihn. Es blieb merk⸗ 


würdig ruhig im Helbigſchen Hauſe, als ſein 


Wagen hielt. Nur der Burſche ſtand bereits auf 

Lauer und nahm das wenige Gepäck in 
Empfang, das er mit ſich geführt hatte. Natürlich 
betrafen ſeine erſte Fragen dienſtliche Angelegen⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


von „Papa“ überraſcht wurde. Der riß ihm den 
Brief aus der Hand und ſagte in feierlichem Tone: 
„Deine Mutter iſt ein thörichtes Weib, merke Dir, 
daß ich Dein einziger Freund bin.“ König Alex⸗ 
ander ließ ſeiner Mutter heimlich mittheilen, daß 
er ſich „ſehr unglücklich fühle“, ihr aber einſtweilen 
nicht ſchreiben dürfe. 

England und Transvaal. Die in 
Transvaal anſäſſigen Schweden, Norweger und 
Dänen beſchloſſen, im Kriegsfalle den Boeren 
Hilfe zu leiſten. Von den Deutſchen Transvaals 
iſt ein entſprechender Beſchluß ſchon vor Wochen 
gelobt worden. Die Engländer können alſo 
chlechterdings nicht behaupten, ſie verfechten die 
Sache der Ausländer Transvaals, wenn ſie mit 
letzterem Krieg anfangen. Ihr Vorwand ſchrumpft 
vielmehr auf die Angabe zuſammen, ſie vertreten 
die Sache der Engländer in der Südafrikaniſchen 
Republik. Daß auch dieſe Angabe nicht den 
wirklichen Kriegsgrund trifft, ist bekannt. Inter⸗ 
eſſant iſt es, daß auch die Irlän der nichts 
von den Briten wiſſen, ſondern im Kriegsfalle 
mit den Boeren fechten wollen. Auch die Juden 
des Goldlandes ſtellten ſich in den Dienſt der 
Boeren. In England verhehlt man ſich nicht, 
daß die Sympathie der Ausländer mit den Boeren 
ſowohl vom moraliſchen wie vom materiellen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus für England unangenehm iſt; 
trotzdem wird es nicht ohne Krieg abgehen. Die 
bereits in Südafrika gelandeten Truppen nähern 
ſich den Grenzen Transvaals. Der Oberbefehls⸗ 
haber der Transvaal⸗Armee, Joubert, hat ſeine 
Truppen vollſtändig beiſammen. Es ſind 18000 
Transvaaltruppen, 1600 Mann aus dem Oranje⸗ 
freiſtaat, 800 aus der Capkolonie, 2000 aus 
Natal, 6000 Holländer, Deutſche und andere 
Freiwillige. Es iſt klar, daß England den Beginn 
der Feindſeligkeiten nur aufſchiebt, um genügend 
Truppen in Südafrika zu ſammeln und daher 
unbegreiflich, daß Transvaal noch immer mit 
dem Angriff zögert. 


— 


Aus der Provinz. 


Culm, 25. September. Ein gräßliches 
Ung lü ck ereignete ſich geſtern in der Schmiede 
des Schmiedebeſitzers Rutkowski in Osnowo, Kreis 
Culm. Die 8 Jahre alte Tochter des Sckmiede⸗ 
meiſters ging Nachmittags in die Schmiede und 
fand dort ein leider geladenes Jagdgewehr, an 
dem ſich das Kind zu ſchaffen machte, bis plötzlich 
der Schuß losging. Den erſchreckt in die Schmiede 
eilenden Eltern bot ſich ein erſchütternder Anblick 
dar; ihr Kind lag ſterbend in ſeinem Blute. Die 
Ladung war der Unglücklichen direkt in den Kopf 
gegangen, ſo daß das Gehirn heraustrat. 

* Graudenz, den 25. September. Herr 
Bankier Bohm hat ſein 105 Morgen großes 
Gut Kallinken, das dicht an der Stadt 
zwiſchen Chauſſee und Eiſenbahn liegt, für 4500 
Mark pro preußiſchen Morgen an die Herren 
Schulz und Ventzki verkauft. Das ganze 
Gelände ſoll zu Bauplätzen aufgetheilt bezw. be⸗ 
baut verkauft werden. 

* Mewe, 25. September. Der Kaiſer hat 
Herrn Hauptlehrer Th. Haelke hierſelbſt zum 
Mitgliede der im Herbſt d. Is. in Danzig zu⸗ 
ſammentretenden Provinzialſynode ernannt. 

* Marienburg, 25. September. Herr 
Predigtamtskandidat Theile, ordentlicher Lehrer 
an der höheren Mädchenſchule ift zum Oberlehrer 
an der höheren Mädchenſchule in Schönebeck a. E. 
gewählt worden. — Auch Herr Pfarrer Schulze⸗ 
Fiſchau verläßt in dieſer Woche ſeine Gemeinde, 
um nach Trutenau überzuſiedeln. 

Danzig, 26. September. Kaiſerbeſuch.] 
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer an Bord kam heute Nachmittag bei Hela 
in Sicht. Als die telegraphiſche Nachricht von der 
bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers in Danzig 
eintraf, wurden 40 Schutzleute nach Neufahrwaſſer 
beordert. Herr Polizeipräſident Weſſel leitete per⸗ 
ſönlich die verſchiedenen Anordnungen. Der 
Kreuzer „Kaiſer“ liegt weſtlich von Neufahrwaſſer 
in der Richtung Zoppot. Um ½3 Uhr ſalutirte 
die Hafenbatterie die Kaiſeryacht. Der Kaiſer 
begab ſich ſofort an Bord des Kreuzers „Kaiſer“, 
den er eingehend beſichtigte. Kurz nach 4¼ Uhr 
verkündeten Salutſchüſſe vom Bröſener Strand⸗ 
fort, daß die „Hohenzollern“ den Leuchtthurm auf 
der Oſtmole paſſirt habe und im Hafen von Neu⸗ 
fahrwaſſer angelangt ſei. Unter endloſem Jubel 
des inzwiſchen immer zahlreicher gewordenen Publi⸗ 
kums lief die „Hohenzollern“ in den Hafen ein 
und langte um 4°/, Uhr an der für die Ankunft 
errichteten Rampe an. Während der ganzen 
Fahrt ftand der Kaiſer in Marineuniform auf der 
Kommandobrüde an Steuerbordſeite, um das Bei⸗ 
legen des ſtolzen Schiffes zu beobachten. Der 
Flügeladjutant des Kaiſers, Herr Oberſt v. Mackenſen, 
verließ alsbald, nachdem die Fallreeptreppe her⸗ 
gerichtet war, das Schiff und theilte dem Herrn 
Polizei⸗Präſidenten mit, daß der Kaiſer das Schiff 
nicht verlaſſen, ſondern die Nacht auf demſelben 
zubringen werde. Zunächſt befahl der Kaiſer 
einige höhere Offiziere zum Vortrage und dann 
gab der Monarch ein Abendeſſen, zu dem 
außer den Admiralen Köſter, von Senden⸗Bibran 
und Oberwerftdirektor von Prittwig und Gaffron 
mehrere Offiziere des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Nr. 1 geladen waren. Während der Tafel 
konzertirte die Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
8 8 5 = 1 81 acht machte in 
rer herrlichen elektriſchen Beleuchtung einen groß⸗ 
artigen Eindruck. ER ur 


ſtäten werden nur 6 bis 7 Tage in Rominten 
bleiben, denn am 3. oder 4. Oktober ſoll bereits 
über Elbing und Cadinen die Heimreiſe erfolgen. 
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Danzig, 26. September. Ein intereſſantes 
Unternehmen will der Danziger Ornithologiſche 
Verein ins Leben rufen, einen ornithologi- 
ſchen Vereinspark in Langfuhr nämlich, 
über den wir den „Danz. N. N.“ Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Es handelt ſich um die Gründung eines 
ornithologiſchen Vereinsparkes, in dem eine dauernde 
Geflügelausſtellung von Großgeflügel, Tauben 
Exoten ꝛc. ſtattfinden ſoll. Die ausgeſtellten 
Thiere ſollen in dem Parke, der auch gleichzeitig 
als Erholungsort dienen ſoll, in hübſchen, ge⸗ 
ſchmackvollen Häuschen | untergebracht werden. 
Mit der Gründung der Ausſtellung bezweckt der Ver⸗ 
ein, die Zucht eines geſunden guten Landhuhnes, die 
ja für den Landwirth von größter Bedeutung iſt. 
zu heben, andererſeits ſoll auch die Zucht von 
Ziergeflügel gefördert werden. Es ſollen nur 
muſtergiltige Thiere ausgeſtellt werden. Mit der 
Ausſtellung wird gleichzeitig eine Verkaufsſtelle 
von lebendem ſowie geſchlachtetem Geflügel ver⸗ 
bunden werden; aus dem Erlös für die verkauften 
Thiere wird der Verein gewiſſe Prozente ziehen, 
mit denen die Unkosten theilweiſe gedeckt werden 
ſollen. Durch die Ausſtellung ſoll auch dem Land⸗ 
wirth Gelegenheit gegeben werden, immer ein 
gutes Landhuhn kaufen zu können.“ Herr 
Oberpräſident von Goß ler hat ſich nach Ge⸗ 
orgenburg begeben, da ſein dort wohnender Schwa⸗ 
ger ſchwer krank darniederliegt, und konnte des⸗ 
halb geſtern dem Feſt im Artushofe zur Begrüßung 
der Theilnehmer des Geographen⸗Kongreſſes nicht 
beiwohnen. 

* Stuhm, 25. September. Ein räthſel⸗ 
hafter, graue nhafter Vorgang ſetzt die 
Gemüther hier in Aufregung. Heute Nachmittag 
3 Uhr hörten Leute einen Hilferuf aus dem ſog. 
Schloßbrunnen ertönen, der ſich vor dem Gerichts⸗ 
gebäude befindet. Ein 8 jähriges Mädchen, die 
Tochter des Gerichtsdieners Herrn Sauter, befand 
ſich in dem 70 bis 80 Fuß tiefen Brunnen. 
Sofort wurde ein junger Mann an einer Leine 
in den Brunnen hinuntergelaſſen und da das 
Kind mit den Füßen in den Brunneneimer ge⸗ 
fallen war, ſo gelang es, dasſelbe lebend heraus⸗ 
zuziehen. Das Mädchen iſt aber ſtark verletzt. 
Nachdem das Kind zum Bewußtſein gekommen, 
erzählte es, es ſei eben wie ſeine 4⸗ und 6jährigen 
Brüder von der älteren Schweſter in den 
Brunnen geworfen worden. Als darauf⸗ 
hin der Brunnen nochmals unterſucht wurde, fand 
man darin die Leichen vor. Die älteſte Tochter, 
ein 19 jähriges Mädchen, welches die räthſelhafte 
That begangen hat, iſt verſchwunden. 

Aus Elbing, 26. September, wird hierzu 
noch geſchrieben: Die unverehelichte Margarethe 
Sauter ſollte heute hier auf telegraphiſches Er⸗ 
ſuchen des Amtsgerichts in Stuhm wegen Mordes 
und Mor dverſuchs verhaftet werden. Die 
Nachforſchungen nach der S. ergaben indes, daß 
dieſelbe ſich bereits freiwillig der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtellt hat und ſchon in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden iſt. Nach ihrer 
eigenen Angabe hat ſie ihre drei kleinen Ge⸗ 
ſchwiſter in den Brunnen geworfen. Die Gründe 
zu der That konnten wir noch nicht erfahren. 
Die Eltern der Sauter waren früher in Elbing 
wohnhaft, wo der Vater Gerichts⸗Kaſtellan war. 
Dem allgemein geachteten Manne wurde damals 
ein großer Kummer verurſacht, weil ſein Sohn, 
der in dem Litten'ſchen Bankgeſchäft in Königs⸗ 
berg beſchäftigt war, mit einer größeren Summe 
Geldes flüchtig wurde. Das war der Grund, 
weshald Sauter ſeine Verſetzung nach Stuhm 
erbat. Jetzt iſt ihm von ſeiner älteſten Tochter 
ein neuer Schmerz bereitet worden. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 27. September. 

[Per ſonalien.] Dem Reſerendar Auguſt 
Drewes aus Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. 

Der Militäranwärter, diätariſche Gerichtsichreiber- 
gehülfe Adalbert Werner bei dem Amtsgericht in 
Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen 
bei dem Amtsgericht in Culm ernannt worden. 

Der diätarifige Gerichtsſchreibergehülfe Henne⸗ 
meyer in Culm iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Amtsgericht in Thorn verſetzt worden. 

Der Steuer⸗Sekretär Friſe in Marienburg iſt 
vom 1. Oktober d. J. ab nach Homburg vor der 
Höhe verſetzt worden. 

[Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohlil hat heute Thorn verlaſſen und iſt nach 
feinem zukünftigen Wohnſitz Berlin übergeſiedelt. 

lderr Pfarrer Waubkef in Gr. 
Lichtenau bei Marienburg, der hier bekanntlich 
zum Pfarrer der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde gewählt iſt und dieſe Stelle zum 1. Okto⸗ 
ber übernimmt, hat am letzten Sonntag in ſeiner 
1 Gemeinde ſeine Abſchiedspredigt ge⸗ 

alten. 

) Im Victoria Theater] eröffnet dieſen 
Sonntag, den 1. Oktober, die Direktion Röntſch 
eine kurze Reihe von Gaſtſpielen; zur Aufführung 
gelangt Sonntag „Zwei Wappen“, am Dienſtag 
nächſter Woche Sudermann's „Heimath“. Die 
Direktion hat auch bereits einige hervorragende 
Gäſte für Gaſtſpiele in Thorn gewonnen, fo 
u. A. Dr. Max Pohl und vor Allen die gefeierte 
Nuſcha Butze. Man wird dieſen Vorſtellungen 
gewiß ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringen. 

* [Herr Gerichtsvollzieher Bartelt] 
tritt nicht in den Ruheſtand uud ſiedelt auch nicht 
nach Bromberg über; er hat ſein Bureau vom 
1. Oktober ab Heiligegeiſtſtraße 18 II. Die 
Nachricht betr. die Veherfrebelung des Herrn Bar⸗ 
telt nach Bromberg war uns mit der Poſt zuge⸗ 
gangen mit fingirter Unterſchrift und offenbar 
von Jemand, der Herrn Bartelt nicht wohl will. 


Schnitzel 
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* [Der landwirthſchaftliche Verein 
Thorn,] der lange — ſehr lange — nichts von 
ſich hat hören laſſen, hielt geſtern Abend 6% Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes eine Sitzung 
ab. Der Verein hat jetzt Herrn Landrath 
v. Schwerin zum Vorſitzenden und Herrn 
Fiſcher⸗Lindenhof zum Schriftführer gewählt. Herr 
v. Schwerin gab ſeiner Freude über ſeine Wahl 
zum Vorſitzenden Ausdruck, worin er eine große 
Ehre erblicke; er betrachte die Landwirthſchaft 
auch heute noch als das Fundament unſeres 
Staates, ſeine Liebe zum Grund und Boden 
wurzele in Beziehungen jahrhundertelanger Tradition, 
und er begrüße deshalb mit aufrichtiger Freude 
die Gelegenheit, als Vorſitzender des Vereins für 
unſere Landwirthſchaft wirken zu können. Redner 
bat dann, für den Verein recht viele neue Mit⸗ 
glieder zu werben und dahin zu wirken, daß die 
Vereinsſitzungen ſtets recht zahlreich beſucht werden; 
dieſe ſollen in Zukunft im Winter möglichſt in 
jedem Monat einmal abgehalten werden, und 
zwar, wenn irgend angängig Sonnabends. Drei 
Herren wurden hierauf in den Verein neu aufge⸗ 
nommen. Der Herr Kreisthierarzt ſoll erſucht 
werden, in einer der nächſten Sitzungen einen 
Vortrag über neue Erfahrungen hinſichtlich der 
Maul und Klauenſeuche und vielleicht auch 
über Rothlauf zu halten; ferner erbot ſich der 
Vorfigende, gelegentlich einen Vortrag über die 
Arbeiterfrage, insbeſondere von hiſtoriſchen 
Geſichtspunkten aus, zu halten. — Herr v. Schwerin 
ftellte dann ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten 
an die Landwirthſchaftskammer zur Erörterung, in 
welchem zur Erwägung gegeben wird, ob ſich nicht 
auch bei uns die Einführung des Flachsbaues 
empfehle als ein Mittel, ſich einen feſten Arbeiterſtand 
zu ſichern. Herr Me iſter⸗Sängerau meinte, es 
ſei ganz unmöglich, daß die Landwirthſchaft in unſerer 
Gegend ſich auf den Flachtsbau einlaſſe, da ſie 
auch jetzt ſchon ſelbſt im Winter nicht genügend 
Arbeiter zur Verfügung haben. Herr Oekonomie 
rath Wegner⸗Oſtaszewo ſprach ſich in demſelben 
Sinne aus; der Flachsbau könne wohl nur für 
Gegenden mit weniger intenſiver Wirthſchaft, wo 
kein Rübenbau betrieben wird, in Betracht 
kommen. — Ferner ſprach der Vorſitzende den 
Wunſch aus, daß die Lebensverſicherung 
auch bei unſeren Landwirthen immer mehr Ein⸗ 
gang finden möge; natürlich müſſe eine ſolche 
Verſicherung noch in jüngeren Lebensjahren ab⸗ 
geſchloſſen werden, ſie könne dann aber bei Todes⸗ 
fällen oft ſehr ſegensreich wirken und dazu bei⸗ 
tragen, daß mancher Beſitz, der ſonſt nicht zu 
halten ſei, in der Familie verbleibe. — Mit 
Rückſicht auf die beginnende Zuckerrüben⸗Cam⸗ 
pagne mahnte Herr v. Schwerin, beim Befahren 
der Kreischauſſeeen die Fuhren nicht zu über⸗ 
laden, ſondern möglichſt genau die von ihm hier⸗ 
für erlaſſenen Beſtimmungen zu beachten; im 
Intereſſe des Geſammtkreiſes ſei das Chauſſee⸗ 
perſonal bei allen Ueberſchreitungen dieſer Be⸗ 
ſtimmungen zu größter Strenge angewieſen 
worden. — Herr Fel dt⸗Kowros regte an, von 
jetzt ab die Sitzungsprotokolle in Abſchrift regel⸗ 
mäßig an die Landwirthſchaftskammer einzuſenden, 
damit dieſe endlich auch einmal auf den Thorner 
Kreis aufmerkſam werde. — Herr Amtsrath 
Donner⸗Steinau las Einiges aus den Mitthei⸗ 
lungen der Danziger Verſuchsſtation vor, woraus 
hervorgehe, daß die Landwirthe beim Einkauf 
von Futtermitteln doch oft recht kräftig „be⸗ 
ſchummelt“ würden; von eingeſandten Unter⸗ 
ſuchungsproben mußten wegen unerlaubter Bei⸗ 
miſchungen beanſtandet werden: Weizenkleie 25 
Proz., Roggenkleie 41, Oelkuchen 53 und Leinkuchen 
39 Prozent; das ſeien doch ſo bedenkliche Zahlen, 
daß jeder Landwirth in ſeinem eigenen Intereſſe 
beim Einkauf ſo oft als möglich Proben an die 
Unterſuchungsſtation in Danzig einſenden müßte. Die 
Verſammlung ſtimmte in längerer Debatte, an 
der ſich die Herren Meiſter⸗Sängerau, Wegner⸗ 
Oſtaszewo, Längner (i. Fr. Längner & Illgner), 
Schulz⸗Wittkowo 2c. betheiligten, dieſem Vorſchlage 
bei. — Die äußerſte Vorſicht wurde ferner beim 
Ankauf von allen Mel aſſe⸗Miſchungen 
empföhlen, da hierbei ganz außerordentlich viel 
gefälſcht werde. — Bezüglich der Maul⸗ und 
Klauenſeuche ſprach ſich die Verſammlung dahin 
aus, daß die Viehwagen der Staatseiſenbahnen 
viel gründlicher desinfizirt werden müßten, als 
dies bisher geſchehe; ſonſt würden wir die Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche, die ſtets durch bayriſches 
Vieh erfolge, nie verhindern können. — Herr 
Landrath v. Schwerin lenkte dann die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Verſammlung auf den Nothſtand 
der Niederungen in dieſem Jahr; ſowohl die 
ganz uneingedeichten, als auch die zum Theil ein⸗ 
gedeichten Niederungen des Kreiſes haben durch 
das Hochwaſſer in dieſem Sommer außerordent⸗ 
lich gelitten. Er ſei nun ein Gegner davon, in 
ſolchen Fällen gleich nach Staatshilfe zu rufen; 
es ſei vielmehr Pflicht aller Kreiseingeſeſſenen, 
hier nach Kräften zu helfen. Beſonders würden 
Viehfutter, Rübenſchnitzel, Kartoffeln, Stroh ꝛc. 
gebraucht. Herr Dommes⸗Mortſchin meinte, 
mit Stroh werde man den Niederungen in dieſem 


Jahre wohl in ſehr reichem Maaße beiſpringen 
können, und es wurden in einer aufge⸗ 
legten Liſte auch gleich 505 Fuhren 


Stroh zur koſtenloſen Abgabe an die Niederunger 
ezeichnet. Was den billigen Bezug von Rü be n⸗ 
1 betrifft, ſo übernahm es Herr 
Oekonomierath Wegner, bei der Culmſee'er 
Zuckerfabrik dahin zu wirken, daß ſie ſich die 
ſogenannten Feiertags⸗ und ſonſtigen überſchüſſigen 
von den zu ihrem Bezuge berechti 

Aktionären cediren läßt, um ſie zu billigen Preiſen 
an die nothleidenden Niederunger abzugeben. Alle 
erforderlichen weiteren Vermittelungen in Sachen 


der Hülfsaktion für die Niederunger hat Herr 1 


Landrath v. Schwerin übernommen. — Herr v. 

Schwerin berichtete dann noch über die Frage der 

Beſchaffung von deutſchen. Som mer⸗ 

arbeitern aus deutſchen Gegenden, insbeſondere 

aus der Gegend von Temesvar in Ungarn. Ueber 
dieſen Gegenſtand, der auch eine ſehr anregende 

Debatte hervorrief, werden wir in der nächſten 

ummer ausführlicher berichten. Um ½9 Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen; die anweſenden 

Vereinsmitglieder blieben aber dann noch einige 

Stunden gemüthlich bei einander. 

* ([Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Auf einen ſelbſtdichtenden Hahn mit 
elaſtiſcher Dichtungseinlage, einer rauhen und 

einer gewellten, polierten Dichtungsfläche ift von 

Theodor Voß, Prauſt Wpr.; auf eine Sackaus⸗ 

bürſtemaſchine von Hugo Müller, Rzemieniewice 

b. Exin; auf eine Torfverarbeitungsmaſchine, Zuſ. 

3. Pat. von H. Kerrinnes, Tilfit ein Patent an⸗ 

emeldet und auf Zaun oder Wand aus latten⸗ 

förmigen Metallkörpern mit gebogenen, gebrochenen 
oder winkligen Wellungen für W. Brandt, 

Oſterode, Oſtpr., und auf eine Vorrichtung zum 

Zerkleinern von Torf für H. Kerrinnes, Jorksdorf 

b. Gr. Baum, Oſtpr. ein Patent ertheilt worden. 

— Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: Riemen⸗ 

zeug mit Drahteinlage für Fritz Kanitzberg, 

Graudenz. — Für Hermann Lietzau, Danzig iſt 

auf ein Haarſtärkungsmittel das Waarenzeichen 

„Bathycom“ eingetragen worden. 

[Von der „National⸗Hypotheken⸗ 

Credit⸗Geſellſchaft“ in Stettin,) 

durch deren Zahlungsſchwierigkeiten bekanntlich auch 


in unſerer Provinz Weſtpreußen viele Leute in 
jetzt aus 
Nachdem 
bereits vor mehreren Monaten der ehemalige Di⸗ 
rektor Thy m der „National⸗Hypotheken⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft“ verhaftet worden iſt, wurden jetzt auf 


Mitleidenſchaft gezogen ſind, wird 
Stettin, 26. September, gemeldet: 


Requiſition der Staatsanwaltſchaft auch der ehe⸗ 
malige zweite Direktor Uh ſſadel ſowie der 
frühere Vorſitzende des Aufſſichtsrathes Graf von 
rnim⸗Schlagenthin auf feinem Gute Naſſen⸗ 
beide bei Stettin verhaftet. Durch 
leichtſinniges Creditgeben kam die auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit gegründete Pfandbriefgeſellſchaft 
ſeiner Zeit derart in ihren Verhältniſſen zurück, 
daß ſelbſt die volle Bezahlung der Zinſen der aus⸗ 
ſiehenden Pfandbriefe nicht mehr erfolgen konnte. 
Die vormaligen Leiter wurden aus ihren Aemtern 


| entfernt und durch neue Direktoren erfegt, unter 


deren Leitung die Geſellſchaft ſich jetzt aufgeholfen 
hat. Gegen die alte Verwaltung ftellten ſich fo 
erhebliche belastende Thatſachen heraus, daß ſchon 
vor längerer Zeit zur Verhaftung des erſten Di⸗ 

rektors Thym geſchritten wurde. Weitere Er⸗ 

Hebungen ergaben auch gegen die übrigen beiden 

Mitglieder der Verwaltung ſchwere Belaſtungen, 

daß die Staatsanwaltſchaft jetzt ihre Feſtnahme 
verfügte. Die Verhaftung des Direktors Uhſadel 
und des Grafen Arnim ijt wegen Fluchtverdachts 
erfolgt. Graf Arnim iſt ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen früheren Botſchafters Harry v. Arnim. 

ÜlApothekergehülfen⸗ Prüfung. 

Die vor einigen Tagen auf der Königl. Regierung 

an Marienwerder ſtattgefundene Apotheker⸗Gehülfen⸗ 
Prüfung haben die Herren Donner⸗Bukowitz und 
Schultz⸗Thorn beſtanden. 

„[Die neuen Rekruten,] die binnen 
wenigen Wochen zur Einſtellung gelangen, 
ſeien daran erinnert, daß ſie die Quittungskarten 
der Alters- und Invaliditätsverſicherung ſorgfältig 

aufzubewahren haben, da dieſe beim Wiedereintritt 

in eine verſicherungopflichtige Beſchäftigung nach 
vollendeter Dienſtpflicht wieder abzugeben find. 
Auch ſeien ſie darauf hingewieſen, daß ſie während 
der Dienſtzeit von der geſetzlich geſtatteten Selbſt⸗ 
verſicherung Gebrauch machen können. 
die Mo biliar⸗Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs Geſellſchaftſ für die Bewohner 
des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und 
Veſtpreußen giebt ſoeben den Rechenſchaftsbericht 
für das abgelaufene Geſchäftsſahr vom 2. Sep⸗ 
tember 1898 bis dahin 1899 heraus. Danach 
ſind an Jahresbeiträgen aufgebracht: von 
3,891,600 Mark Verſicherungs⸗Summe in der 1. 
Beitragsklaſſe 27,3 74,25 Mk., von 34,833,750 
in der II. Beitragskiaſſe 168,749,49 Mk. 
und von 78,206,600 Mk., in der III. Beitrags⸗ 
klaſſe 228,932,65 Mk., zuſammen von 116,931,950 
Mk. Verſicherungsſumme 425,056,599 Mk. Im 
Laufe des Rechnungsjahres find 7,990,600. Mk. 
erſicherungen neu hinzugekommen, für welche bis 
= Schluſſe des Jahres an Beiträgen 
8.540,58 Mk. gezahlt worden find. Die Ver⸗ 
Nerungs-Summe betrögt am Schluſſe des Rech⸗ 
von bsſahres 124,922,550 Mk. und die Einnahme 
ex Beiträgen 444,003,17 Mt. Hierzu kommen 
höberen Beiträge für Lokomobilen mit 


f 1 * % ‚Maftviehprämien mit 310,97 
5 iethenprämien für Johannes 
1898/99 mit 44.686,28 Mk 


einnahme an Beiträgen für en Geſammt⸗ 
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491,526,94 Mk. Für insgefammt 152 Brand⸗ 
ſchäden hatte die Geſellſchaft 554,884 Mk. zu 
leiſten. Die Miethen⸗Brände koſteten 41,404, 76 
Mk., eingezahlt an Prämien wurden, wie ſchon 
erwähnt, 44,686,26 Mk., ſodaß hierbei eine Er⸗ 
ſparniß von 3,281,50 Mk. gemacht wurde. Der 
Bedarf ſtellte ſich für 2. September 1898/99 auf 
607,559,25 Mk., die Einnahme für dieſelbe Zeit 
beträgt 491,526,94 Mk., ſodaß eine Mehrausgabe 
von 116,012,31 Mk. entſtanden iſt. Die außer⸗ 
gewöhnlich zahlreichen und zum Theil nicht unbe⸗ 
deutenden Brandſchäden, von welchen die Geſell⸗ 
ſchaft betroffen iſt, bedingen diesmal in der III. 
Beitragsklaſſe einen Zuſchlag, der auf 1,60 Mk. 
für 1000 Mk. Verſicherung unter Strohdach feſt⸗ 
geſetzt werden mußte; er beträgt in der I. Ge⸗ 
bäudeklaſſe 48 Pf., in der II. 1,12 Mk. und in 
der III. 1,60 Mk. Die Prämie für Miethen⸗ 
Verſicherungen iſt wie bisher auf 1 Mk. für 
100 Mk. Verſicherungsſumme auf 12 Monate 
feſtgeſetzt. Sie beträgt für 100 Mk. auf 1 bis 
5 Monate 12 Pf. monatlich, auf 6 bis 10 Mo⸗ 
nate 10 Pf. monatlich. Die Geſellſchaft macht 
noch beſonders auf die Beſtimmung in $ 17 
Anlage III zum Statut, welche in den ſeltenſten 
Fällen beobachtet wird, aufmerkſam; nach der⸗ 
ſelben iſt es zuläſſig, vor Ernte, und, damit die 
Miethen ſchon während des Setzens verſichert ſind, 
ein Pauſchquantum anzumelden, und demſelben 
die Prämie auf 1 oder mehrere Monate bei⸗ 
zufügen. 

8 877 für die Arbeiter der 
Preußiſchen Staatseiſenbahn-Verwal⸗ 
tung.] Nach der Jahresrechnung für das Jahr 
1898 betragen die Einnahmen der Abtheilung A. 
3462 809,45 M., die Ausgaben 826 169,59 M.; 
die Einnahmen der Abtheilung B. 5 025 102,14 M., 
die Ausgaben 1247 579,52 M. Der Ueberſchuß 
bei der Abtheilung A. beträgt unter Hinzurechnung 
des Beſtandes nach der vorjährigen Rechnung 
18 746 510,60 M,, der Ueberſchuß bei der Ab⸗ 
theilung B. unter Hinzurechnung des Beſtandes 
nach der vorjährigen Rechnung 39 072 158,96 M. 
Das Geſammtvermögen der Arbeiter⸗Penſionskaſſe 
am Schluſſe des Jahres 1898 beziffert ſich ſomit 
auf 57 818 669,56 Mark. 

[Für Hotelbeſitzer] iſt folgender Be⸗ 
ſcheid des Reichsverſicherungsamts von Intereſſe. 
Ein Hotelbeſitzer in Raſtenburg hatte gegen die 
Beſteuerung ſeines Fuhrwerksbetriebes Beſchwerde 
bei der Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft erhoben. 
Die Beſchwerde wurde aber nicht berüdjichligt, 
weil, wie es in dem Beſcheide heißt, der Be⸗ 
ſchwerdeführer ſeine Geſpanne den in ſeinem Hotel 
wohnenden Reiſenden auf deren Erſuchen gegen 
Bezahlung zur Verfügung ſtelle und ſomit einen 
gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetrieb unterhalte. 
Auch die Beförderung der Reiſenden zwiſchen dem 
Bahnhof und dem Gaſthauſe iſt gewerbsmäßig 
und verſicherungspflichtig. Die Thatſache, daß 
der Beſchwerdeführer bereits Mitglied eines Fuhr⸗ 
werksgenoſſenſchaft iſt, kann von der Zugehörigkeit 
zur Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft nicht entbinden. 

S [My house is my castle.] „Eine 
Wohnung ſteht unter dem Schutze des Haus⸗ 
friedens, felbft dem Wirthe gegenüber, und auch 
ein Hauswirth macht ſich des Hausfriedensbruches 
ſchuldig, wenn er wider den Willen des Miethers 
in des letzteren Wohnung verweilt, ſelbſt wenn 
im Miethvertrag der Vermiether ſich ausdrücklich 
das Recht vorbehalten hat, zwecks Reparaturen 
jederzeit die Wohnung zu betreten. Wenn der 
Vermiether rechtliche Gründe dieſer Art geltend 
machen kann und ſeine Rechte verletzt wähnt, ſo 
muß er gerichtliche Hilfe in Anſpruch nehmen, 
darf aber nicht wider den Willen des Miethers 
in deſſen Räumen verweilen.“ Dieſen Stand⸗ 
punkt vertrat auch die 6. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I in einer Anklage⸗ 
ſache gegen den Hausbeſitzer S. Dieſer ver⸗ 
miethete eine Wohnung an eine Frau, welche 
von ihrem Ehemanne getrennt lebt; der Mieths⸗ 
vertrag ſollte von dem Vater der Mietherin mit 
unterſchrieben werden, dies war aber noch nicht 
geſchehen, als die Mietherin mit Genehmigung 
des Hauswirthes zuzog. Der Wirth ſcheint dann 
gegen die Mietherin eingenommen worden zu ſein; 
es wurde das fal ſche Gerücht verbreitet, daß die 
Frau an Dirnen vermiethe, und der Hauswirth 
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angeblich Reparaturarbeiten an der Thür vor⸗ 
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der Berufungsinſtanz geltend, daß eine Verurtheilung 
hier doch gewiß nicht möglich ſei, da die Ehefrau, 
die noch gar keinen Vertrag unterſchrieben hatte, 
doch noch ohne feſten Rechtsboden ſich befand, und 
überdies die Miethsverträge des Angeklagten die 
erwähnte Klauſel enthalten. Der Gerichtshof 
kam aber wiederum zur Verurtheilung. 
Die Strafe wurde jed och auf 20 Mark herab⸗ 
geſetzt. 

7 [Schwurgericht.] Herr Landgerichts⸗ 
rath Hirſchberg eröffnete geſtern mit einer An⸗ 
ſprache an die Geſchworenen die vierte diesjährige 
Sitzungsperiode und trat ſodann in die Verhand⸗ 
lung der Strafſache gegen den Beſitzerſohn Anton 
Ty bure aus Nikolaiken wegen wiſſentlichen 
Meineides ein. Als Geſchworene nahmen fol⸗ 
gende Herren an der Sitzung Theil: Bürger⸗ 
meiſter Oskar Kühnbaum aus Podgorz, Guts⸗ 
pächter Martin Krahn aus Kielp, Rittergutsbeſitzer 
Michael von Sczaniecke aus Nawra, Beſitzer Hein⸗ 
rich Bartel aus Ober⸗Neſſau, Gymnaſialdirektor 
Dr. Wilhelm Wilbertz aus Neumark, Beſitzer 
Wilhelm Deudle aus Biſchöflich Papau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Julius Vorreyer aus Sternberg, Guts⸗ 
beſitzer Franz Jordan aus Grzywna, Kaufmann 
Bernhard Henſchke aus Neumark, Fleiſchermeiſter 
Ernſt Hillenberg aus Culm, Kaufmann Otto 
Danielowski aus Loebau, Gutsverwalter Conrad 
Schulz aus Mallen. — Nach dem Eröffnungs⸗ 
beſchluß ſoll Angeklagter die ihm zur Laſt gelegte 
That in der Prozeßſache des Käthners Joſef 
Szwaracki aus Nikolaiken, als des geſetzlichen 
Vormundes der unehelich geborenen Anaftafia 
Szwaracki gegen den Beſitzer Joſef Ziolkowski zu 
Nikolaiken begangen haben, in welchem es ſich 
um Anerkennung der Vaterſchaft und Zahlung 
von Alimenten handelte. Der Angeklagte wurde 
in dieſem Prozeſſe eidlich als Zeuge vernommen 
und er ſoll etwas Unwahres mit dem Eide be⸗ 
kräftigt haben. Die Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten führte Herr Referendar Fromberg. Die 
Verhandlung ging unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit vor ſich. Das Urtheil lautete auf drei 
Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren. Gleich⸗ 
zeitig wurde Angeklagter für dauernd unfähig er⸗ 
klärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. — Die heutige Sitzung fiel, 
wie ſchon geſtern mitgetheilt, aus. 

§ [Polizeibericht vom 27. September. 
Ein Paar braune Glacéhandſchuhe in der Jakobs⸗ 
ſtraße, ein Packet Confituren in der Bromberger⸗ 
ſtraße, abzuholen von Drews, Breiteſtraße 34; 
ein Glacéhandſchuh; ein goldener Ring, zwei 
Taſchenmeſſer und ein Kaſſaſchlüſſel in der 
Meyer'ſchen Badeanſtalt, Baderſtraße. — Ver⸗ 
haftet: Zehn Perſonen. 

Warſchau, 26. September. 
Waſſerſtand hier heute 1,96 Meter. 


vermiſchtes. 


Eine ſchreckliche Kataſtrophe wird 
aus der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt Lublin 
gemeldet. Unweit der Stadt haben ſich von einem 
bergauffahrenden, hauptſächlich mit Eiſenbahn⸗ 
ſchienen beladenen Güterzug acht Wagen losgeriſſen 
und find von ſteiler Höhe in eine Kompagnie 
Soldaten, die beim Bau der Bahnſtrecke arbeiteten, 
hineingefahren. 13 Soldaten waren ſofort todt, 
10 wurden lebensgefährlich, 29 leichter verletzt. 

Bei einer Feuersbrunft in einer 
Moskauer Drogenhandlung wurden 26 Perſonen, 
darunter 16 von der Feuerwehr, verwundet. 
Der Brand hatte eine Exploſion zur Folge. 

Nach Unterſchlagung von Werth⸗ 
briefen im Betrage von über 8000 Mark iſt der 
Poſtgehilfe Mirdorf aus Karſtädt an der Ham⸗ 
burger Bahn flüchtig. Er iſt aber bereits in 
Berlin ergriffen worden. Es wurden bei ihm 
über 6000 Mark und verſchiedene Schmuckſachen, 
welche er von dem unterſchlagenen Gelde gekauft 
hatte, vorgefunden. 

Ein Eiſenbahnunglück hat ſich 
Dienſtag Abend auf der Strecke Hagen⸗Elberfeld⸗ 
Düſſeldorf in dem hinter der Station Varresbeck 
gelegenen Tunnel ereignet. Ein Güterzug war in⸗ 
folge falſcher Weichenſtellung in das Geleiſe der 
genannten Bahnſtrecke gerathen und wurde in dem 
Tunnel von einer ihm entgegenkommenden leeren 
Lokomotive angerannt. Fünf Perſonen wurden 
verletzt, darunter der Heizer der Lokomotive am 
ſchwerſten; er ſprang ab und wurde von den 
Trümmern an die Tunnelwand gedrückt. 

Großes Ung 
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Die angeblich in Dortmund er⸗ 
folgte Verurtheilung und Hinrichtung eines Un⸗ 
ſchuldigen, die gegenwärtig in der Preſſe viel 
Staub aufwirbelt, hat ſich nach den angeſtellten 
Ermittelungen als pure Erfindung herausgeſtellt. 

Zuſammengeſtoßen iſt in Florenz 
in Nordamerika ein Vergnügungszug mit einem 
Güterzuge, 10 Perſonen wurden dabei getödtet 
und viele verwundet. 

Gas⸗Diebſtahl. Die Kölner Strafkammer 
verurtheilte den Beſitzer einer großen Dampf⸗ 
Kornbranntwein⸗Brennerei, Horrix, zu ſechs Mona⸗ 
ten Gefängniß, weil er, ohne einen Gaſometer 
zu beſitzen, von dem Kellergewölbe aus eine Rohr⸗ 
leitung zum ſtädtiſchen Gashauptrohr legen ließ 
und Gaskraft zum Betriebe ſeiner maſchinellen 
Anlagen entnahm, ohne Zahlung an die Stadt 
zu leiſten. 

In Kopenhagen iſt ein neuer Arbeiter⸗ 
konflikt bevorſtehend. Die Angeſtellten der dortigen 
Pferdebahnen beſchloſſen zu ſtreiken. 

Die 45. Verſammlung deutſcher 
Schulmänner und Philologen iſt am Dienſtag in 
Bremen eröffnet worden. Schulrath Pro⸗ 
feſſor Dr. San der begrüßte die Verſammlung 
als Vorſitzender und Bürgermeiſter Schultz über⸗ 
brachte die Grüße der Stadt Bremen. 


— U 1 
Neueſte Nachrichten. 

Thann, 26 September. Unter großer Be⸗ 
theiligung namentlich der Induſtriellen der Reichs⸗ 
lande ſand heute Nachmittag die Beerdigung 
Scheurer - Keftners ſtatt. Im Haufe 
des Verblichenen hielt der ehemalige Deputirte 
Lalanee die Gedächtnißrede. Am Grabe wurden 
ebenfalls Anſprachen gehalten und eine überaus 
große Menge Kranze niedergelegt. 

Riga, 26. September. Auf der Station 
Rodenpol der Riga⸗Uskower Bahn ſtießen am 24. 
d. M. Na hmittags zwei Paſſagierzüge, aus Jurjew 
(Dorpat) bezw. aus Riga kommend, zuſammen. 
Mehrere Wagen wurden zertrümmert. Der Zug⸗ 
führer des Rigaer Zuges iſt todt, der Heizer des⸗ 
ſelben Zuges ſchwer verwundet, zahlre iche Paſſa⸗ 
giere ſind leicht verletzt. 

Moskau, 26. September. Der Moskauer 
Kaufmann Szawa Mamontow hat über 750 000 
Rubel bei der Moskau⸗Archangelbahn unter⸗ 
ſchlagen. Er, ſowie der Vorſtand der Kaſſe der 
genannten Bahn wurden verhaftet. 

Pirna, 26. September. Reichstagsſtichwahl. 
Nach bisheriger Feſtſtellung erhielt Lotze (Reform⸗ 
partei) 12920, Fraeßdorf (Sozialdem.) 12295 
Stimmen. Acht Ortſchaften fehlten noch. 


— — p L L L L L — — — — _ _ _—_—_—_—_—_—_ —__— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


+ 1,72 Meter. Lufttemperatu 
Celſius. Wetter: Regen. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 28. September: Etwaz wärmer, 
meiſt bedeckt, vielfach Regen. Starke Winde. 


Sonnen» Aufgang 5 Uhr ds Minuten, Untergang, 
n. 


5 Uhr 42 Minute 
12 Uhr — Minuten Nachtz, 


Mond“ Aufg 
Untergang 3 Uhr 4 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schiufkourie, 


aſſerſtan eb 155 e 


27. 9.1 26. 9. 
Tendenz der Fonds börſrfre . fefl 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,704 —,— 
Oeſterreichiſche knoten 169,40 169,40 
Preußiſche Konſols 3 % 88, 88.20 
Preußiſche Konſols 3½% % 97,75 97,90 
Preußiſche Konſols 31, 9 abg. 97.40 97,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% 88.30 88,30 
Deutſche Reihtanleihe 31, „ . | 9780] 97,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II . 85,69 85,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, % neul. II. 95,.— 95,25 
Poſener Pfandbrieſe 31505, 94,60 94,70 
Poſener Pfandbrieſe 40) 101,—101.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 98,50 98,60 
Türkiſche 1% Anleihe 26,10 26,20 
Italieniſche Rente 4% .. 92,70] —— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 85,75] 86,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . | 191,10] 191,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . [198,25] 198,25 
Norddeutſche Kredit-Arftalt-Mftien . | 126,50] 126,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ O. «| —;- 5 
Weizen: Loco in New-Yort .. . . 76,— 75%, 
Spiritus: 50er loco —.—1 —.— 
Spiritus: 70er loco 43,80 44,20 
Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 6% 
Privat » Diskont 4%. 
age nah. em — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson’s künſtliche Ohrtromme ln 


don 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſiren: „— CAD Das institut 
Nicholson „Lengcott‘, Gunnersbury, 
London W., England. | 


Serrhuftihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraßze 9, part. 
Herrschaftliche Mahnung 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Bacheſtraße 1. 

von 3—4 Jun fle RT 

miethen. Thal heahe 2 

Mödl. Zimmer zu verm. Mauerſtraße 32, 


8 


Für die vielfachen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei der 
Beerdigung der Frau 


Ottilie Bulinski 


spricht im Namen der trau- 
ernden Hinterbliebenen seinen 
tiefgefühltesten Dank aus 

Thorn, 27. September 1899. 
Carl Gustav Dorau. 


offerirt in 


— — — 
Jwangsverſieigerung. 
Freitag. den 29. d. Mis, 

Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Kgl. Landgericht 
einen achtläufigen Sänlen⸗ 
bierapparat mit Zubehör, 1 
Speiſenſpindchen von Glas 
mit Tiſch, 7 Tiſche, 25 Stühle, 
3 Tombänke, 2 Repoſitorien, 
1 Spiegel, 2 Plüſch⸗Seſſel, 
Kleider: u. Wäſcheſpinde, 1 
Muſik⸗Automat, 83 Paar 
Herren u. Damen⸗Schuhe, 1 
Aktenſchrank, 2 Aktenregale, 
2 Chaiſelongues, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, 1 Buffet 

zwangsweiſe, ſowie 
1 zugfeſtes Wagenpferd und 
1 neue Nähmaſchine 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 

baare Zahlung verſteigern. 
Nitz, Parduhn, 

Gerichtsvollzieher. 


feine 


Jede Anfertigung nach 


beſtens ausgeführt. 
den Eingang großer Sortimente moderniter Herbſl⸗ 


erlaube mir hiermit anzuzeigen. 


Kaufhaus II. S. Leiser 


Erſies und größtes Clabliſſment am Plabe 


großer Auswahl zu bekannt billigſten, feſten Preiſen 


pezial⸗Abtheilung 
Herren- u. Inaben- Garderobe 


von den einfachſten bis eleganteſten Arten. 


wird unter Leitung eines äußerſt tüchtigen Zuſchneiders unter Garantie für tadelloſen Sitz 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch, den 27., Donnerſtag, den 
28., Freitag, den 29. September und 
Sonntag, den 1. Oftober: 


Neu! Große Neu! 


Spezialitäten-Vorstellung 


Ernesto Hillerdti, 
aſſiſtirt von Miss Merry SKunfihüge 
mit Scurimobile auf rollender Kugel. 
Lieschen Hagen, 
Koſtüm⸗Saubreit⸗. 

Otto Vogel, 

Salou⸗ und Tanzhumoriſt. 
Little Erna 
kleinſte Athletin und Kanonenkönigin d. Welt. 
Frl. Bartelli, 

Sonhrette. 

Hedda Tamara, 

Tanz Soubreite. 

Clown Charles Ottborn, 
mit feiner großartig dreſſirten Hundemente. 
II Zum Todtlachen!! 

WE Thorn muß Kopf jtchen! 
Große Parodiſtiſche Original» Burledte 
dargeftellt von 20 Mitwirtenden. 

Zum Schluß: 

Der Flug durch die Luft 
oder Das Hinausſchieſſen einer lebenden 
Perſon aus einer Kanone durch den Saal 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf dis 
6 Uhr Abends in der Cigarrenhandlung von 
0. Herrmann und Conditorei Nowak : 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pfg. — An der 
Abendkaſſe: 1. Platz 1 Mk. 2. Platz 75 Big, 
3 Platz 5 Pla. Die Direktion. 


Victoria-Theater. 


(Direktion: C. Röntsch.) 
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und Winterſtoffe 


Sonntag, den 1. Oktober 1899: 


— ———— 
Wäſche⸗ Artikel. Infolge andauernder Steigerung der Petroleum⸗Notirungen 


Stettiner Kern 00 rd. 0.2 ſehen wir uns genöthigt, von Donnerſtag, den 28. September er. 


Ohmig Weidlichs Kern „ 9.30 ab, den Preis für 
© Oranienburger Kern 


ei Antrilnn Petroleum auf 20 Pil. pro Lite 
grüne Seife „ 0.16 BER zu erhöhen. 


Dr. Thompson Seifenpulver Pack 0. % Kordes, Herrmann Dann, C. A. Gucksch, R. Liebchen, 
— 3 „ ip M. Kopczynski, Julius Mendel, M. H. Meyer Nachf., 

sstärke pro Pfd. 5 0.28 J. Murzynski, Heinrich Netz, R. Rütz, M.Silbermann, 
Hoffmanns Silber-Glanz-Stärke 0.20 S. Silberstein, S. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, 


A. Wollenberg, J. M. Wendisch Nachf. 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 24. 


Hansbefiber=Derein, ® Vom 1. Oktober er. ab befindet ſich mein BI Bau: 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im ® Bureau in der 


Bureau Eliſabethſtraßſe 4 bei Herrn 
Beil a Son 3 Bäckerſtraße 18, I. Etage. 


acher ge. 3 
Mellien- und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 

1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 8 

Ich empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bauten, Zeich⸗ & 

nungen u. Koſtenauſchlägen, ſowie Anfertigung von @& 

ſtatiſtiſchen Berechnungen, Kanaliſations⸗Anlagen etc, bei 8 | 


Seglerſtraße 25, 1. Et. 7 Zim. 1100 
eoulanten Preiſen. 
Paul Weber, 


Schul⸗ und Mellienſt.-Ecke 7 Zim. 1100 
Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer 900 
Baugewerksmeiſter. 
TBB. 


Mellienſtraße 89, 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Den geehrten Herrſchaften von T hon n die ergebene Anzeige, daß ich mich 


Gerſten- u. Gerechteſtr.⸗Ecke 1 Laden 600 
Baderſtraße 2, 3. Ct. 0 Simmer drs 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 550 
Schillerstraße 8, 3. Et. 5 Zimmer 550 
Brüdenftrake 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 
Culmerſiraße 10, 2. Et. 4 Zimmer 525 
aße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 
Brüdenftr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 509 
Tulmerſtraße 28, 2. Etage 4 Zimmer 420 
Gerſtenſtraße 8, 1. Et. 3 Zimmer 400 
kerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 
chteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 380 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm. 365 
Friedrich ⸗ und Albrechtſtraßen Ecke 
4. Et. 3 Zimmer 350 
Gerechteſtraße 8, 1. Etage 3 Zimmer 350 
Gerberſtraße 18/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 
Gerberſtraße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 
Altſtädt. Markt 28, 4. Et. 3 Jimm. 300 
— 2 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 
Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 
Schillerſtr. 19, part., Geſchäftsräume 300 
Mellinſtr 136, 2. Et. 3 Zimmer 280 
ombergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 250 


FC 1 möbl. Zimmer 
' 1 S genbenfteahe 16, 3 ar 
eee Mein eſchiftslolal Möbl. Wohnung 


: 25 befindet ſich vom 1 in der H. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, 
ee 2 25 be 8 400 * f ſich Oktbr. er. ab Entree u. Burſckengelaß von ſof. zu verm. bei 


g 242 7 8 i, Neuſtädt. Markt. 
Melienfirahe 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 | | N rebel Neuftädt. Markt 
Fe 77, Wohnungen „ Hei gene. Io, I. gi eh aut möbl. Zinner 
— 2 im Haufe des Herrn v 1. Okt. zu derm Coppernikusſtr. 22, UI. 
aße 13/15, 3. Et. i 2 ae 89, I. E 
beuftraße a Bein. 2 8 — > „von Szozypinski hierſelbſt. Mellienſtraße 85, I. Etage, 


2 * * 2 2 2 2 2 


Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Zimmer 850 
am 1. Ottober Gerechteſtraße 23, 11, als 


Saderſtraße 19, 2. Et, 4 Zimmer 800 
Plätterin 


Baberſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 
niederlaſſe und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen. Die 


ulmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 
Gerechteſtruße 5, 3. Et. 4 Zimmer 660 
Wäſche wird billig und auf das Sauberfte ausgeführt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


rn 


* 8 


NB. Damen, di to vom 15. nächſten 
Wenne aß e ie das Feinplätten erlernen wollen, können ſich vo cht 


* 1 Tran 2 2 2 * 


Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm., Maͤdchen⸗ 
Thorn, 26. September 1899, | tube, reich. Zubehör, auf Wunſch Pſerdeſtall 


Dackerſtraße 37, 2. Et. 1 Zimmer 125 und Wagenremiſe iſt durch Verſetzung des 


‚Breiteftr. 25, 2. Et. 4 mödl. Aber 36 Bartelt, Inhabers zu vermiethen. 
Schloßſtraße 4, 2 mödl. Zimmer 


aftliche 

Schilerſtraße 20, 1. Et. 1 öl. Zim, 20 5 4 

S e . | Wohnung. 
enftr, 8, 1 Pferde n 

“de 2, 2. &.7,8i eth. rtr ‚ 

Sancttabe 28, 1. €. 6 Biene, CEO g) vie 8 e e den 


Süulftrape 23, 1. Et 2 Ammer Wo hnung, Miether renovirt werden ſoll, preis: 
W varterre, 3 Zimmer u. Zubehör ſofort werih zu vermiethen. Auf Munich 

SET). Wohnung e vemicnsen. Tpeiſtraße 22. Sali fü eee 

; In meinem neuerbauten Haufe Brücken ⸗ echniſches Bureau 

ether reuobirt wer⸗ n IL cı 7 Bi s * 

den fol, preißtmerth zu Dermieth. ae geber e  HEAFSEHAFL Wohnung 

en. ultan. = 5 75 Etage iſt — Wohnung don von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollftündie 
Möbl. Zimm zu derm. Gerberftr. 18 T5, 2 Tr. Zu erfr. © —— a a. zu verm. raovirt, zu bermiethen. ; 

— — ——— —ͤ— 


Pr. . ³¹ wm ˙ ! TEENS 2 
Sosse esse 33 tigen Industrie eingeführten und 5 ordentl. Sitzung. 


Eröffnungs = Borktellung. 
Zwei Wappen. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Blumenfeld u. Kadelburg. 


Dienſtag, den 3. Oktober 1899: 
Heimath. 


Schauſpiel in 4 Alien von Sudermann. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei 
Herrn Duszynsski: Loge und Sperrſitz 
„50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf. — 
An der Abendkaſſe: Loge und Sperrſitz 
1,75 Mk., 1 Platz 1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50. Milttär und Schüler 40 Pf., 
Gallerie 30 Pf. 


11 
Eine bedeutende Fabrik tech- Vor wa is 
nischer Bedarfsartikel (Asbest und 


Gummi) sucht einen bei der dor- Donnerſtag, 9½ Uhr 


Nerenmoden 
für Ferbst und Winter. 


Täglich Eingang neuer Stoffe, 


Artushof. 


2 . 
Sing⸗Verein. 
Vertreter Donnerſtag, den 28. d. Mts. : 
möglichst mit technischen Kennt- Erſte Uebun 2 
nissen 18 1 ne Zahlreiches Erſcheinen erbeten. 
der polnischen Sprache mächtig. - 
Nöthigenfalls Ei, dem Vertreter Mozartverein. 
auch Commissionslager übergeben | Die Gejammt-Broben beginnen 
werden. Offerten unter H. S. 16 am Montag, den 9. Oktober er., 


. * : FR Abends 8 Uhr 
an die Expedition dieser Zeitung. im Spiegelfanle des Attushofes. 


bestens empfohlenen 


Schiffer Der Vorstand. 
zum Zie alte Restaurant „Kiautschou.“ 
N Plehwe, Thorn iu: Gerechtestrasse 31. 


Jeden Donnerſtag: 


e eee 
. Malergehilfen. Fsbein mil Snuerkohl. 


O. Jaeschke, Thorn. 


re AAA 
3 Sfjlofergelellen J em grdom, Man, 


auf Fenſter und Gitter ſucht 


Julius Stephan, 
Wirſitz, Rea.⸗Bez. Bromberg. 


na 3 ur 
Lehrling 
mit guter Schulbildung für's Comptoir 
per 1. Oktober geſucht. 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honiakuchenfabrit. 


Katharinenstr. 8 
Photogroph 
des deutschen Offizier Vereins - 


444 


und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte. 
BEP“ Mehrfach prämürt. 23 
Alleinige Erzeugung von *. 
ww Reliefphotographien "um > 
*. 


(Patent Stumann) für Thorn. 


1 Lehrling vvvvvvvvv 


ſucht Uhrmacher Max Lange, Etwabeihſt e. 


su Lehrlinge m |  Nonzellionirie Bildungs-Anfali 


zur Uhrmacherei könen eintreten bei 


, e- i Aeg in, n 


7 K 9 ae Ki x 
bj. 8 1—2 Kl. eres dur 
| verheira . U kl 333 — Vorſteberin. 
mit guten Zeugniſſen geſucht. eee οοꝙhg 
Konrad Schwartz, 


e 1 e 
ncht th Atelier für künstl. Hagrarbe 
die N ichüge Wirlhin Bus: un manicure. 


niſſen zum 1. Oktober verlangt. H. Hoppe geh. Kind, 


__Sehlesingers Reſtaurant. Breitestr. 32, I 


Perfekte Köchin, gegenüber d Hrn. Kaufm. Seelig. 


2 — Hausarbeit . ed Kinder’ | EOO0008 
mädchen zum 15. Oktober geſucht. ww — 
Nenſtädt. Markt a. | Möbl. Zimmer 
x M ** zu haben 
1 ge® bei übchen Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
E. Bartel, Heiligegeiſtſt r. 19. Wees v. 2 Stuben, 1 davon geth. in 2 
I ordeutl. Mufwartemädchen II. 


44444 


2 


Ei. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


5122 
Schul- u. Mellieuſtr. Ecke 1 I geſucht. Catharinenſtraße 5, III. gwei Blätter. 
Druck und Verlag der Naıpspumprudereı Ernst Lambeck, Thorn. — 


— 


